
NEUMARKT.Wer hätte gedacht, dass der
heutige Neumarkter Stadtteil Woffen-
bach bis 1972 eine selbstständige und
noch dazu die größte Gemeinde des
Landkreises war? Oder dass Baron Lud-
wig Freiherr von Gemmingen-Horn-
berg bis in die 1960er Jahre dort resi-
dierte? All das und noch jede Menge
Spannendes mehr erfährt man auf der
Homepagewww.woffenbach.de.

Nun feiert die Plattform ihren
zehnten Geburtstag. OhneWebmaster
Werner Müller gäbe es aber all das
nicht. Der 56-jährige Bautechniker ist

– obwohl in Deining gebürtig – ein
Woffenbacher mit Leib und Seele. Seit
er dort wohnt, und das sind immerhin
33 Jahre, interessiert er sich für alles,
was inWoffenbach los ist undwar.

Über 30 Jahre lang sammelte er Zei-
tungsausschnitte und Festschriften.
Auch die Protokolle und Beschlüsse
der ehemaligen Gemeinde Tyrolsberg
von 1908 bis 1953 – Woffenbach ge-
hörte zu dieser Zeit zu Tyrolsberg – so-
wie das Stadtarchiv wurden durch-
forstet.

Müller scannte alte Fotos ein und
führte lange Gespräche mit Altein-
gesessenen. Alles wurde nach und
nach digital erfasst. Zwei exter-
ne Festplatten sind heute ge-
füllt mit Woffenbacher
Daten. Vor zehn Jahren
kam Müller die Idee, diese
Informationen allen zu-
gänglich zu machen. Am

28. Februar 2001 startete er die Inter-
netseite mit einigen wenigen aktuel-
len Informationen und ersten Auf-
zeichnungen aus der Geschichte. Nach

und nach kamen Infos
der Vereine, der Kir-
che und der Grund-
schule hinzu, au-
ßerdem wurde eine

Bildergalerie
hinzugefügt.
Pünktlich
zum zehn-

jährigen Jubiläum kann man nun
auch die komplette Geschichte Wof-
fenbachs ab 1263 nachlesen. Täglich
sind 6000 Aufrufe verzeichnen – eine
enorme Zahl bei rund 4000 Einwoh-
nern des Stadtteils. „Nach der Kirwa
schauen sich oft über 9000 Leute am
Tag die Fotos an“, sagt Müller. Insge-
samt stehen 3450 Fotos auf der Seite.
Zum Beispiel kann man unter dem
Link „Alte Häuser und ihre Besitzer“,
geordnet nach Hausnummern, erfah-
ren, dass der „Sechzehntel Hof Hopfer-
schneider“ (heute Bühlerstraße 22) zur
Hofmark gehörte.

Häufigster und treuester Besucher
der Homepage ist der 80-jährige Mar-
tin Engl. „Sein Sohn muss ihm immer
wieder die Seite aufmachen, damit er

die Fotos und Ge-
schichten von frü-
her betrachten
kann“, erzählt

Müller. Wer aber verbirgt sich hinter
dem geheimnisvollen „Weizenkini“,
der im Gästebuch der Seite sein Unwe-
sen treibt und ansässige Politiker oder
Geschäftsleute aufs Korn nimmt? Vie-
le sind in Verdacht, aber keiner will’s
gewesen sein.

Unzählige Stunden verbrachteMül-
ler bisher am Computer, auch heute
sind es nochmindestens 15 in derWo-
che – seine Familie nimmt es gelassen.
Los reißen kann ihn nur einer: der ein-
jährige Enkel Maximilian. Er nimmt
auf Opas liebstes Hobby keine Rück-
sicht.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Werner Müller nimmt gerne alte Fotos
oder Daten überWoffenbach. ZumBei-
spiel fehlen noch Fotos vomBau der al-
ten Bahnbrücke im Jahr 1965. Sponso-
ren, dieWerbungmachenmöchten,
können sich auch gernemelden. Kon-
takt über www.woffenbach.de

WernerMüller:Woffenbach ist seine große Leidenschaft
HOMEPAGEDer gebürtige Dei-
ninger erfasst seit zehn Jah-
ren die Geschichte des Stadt-
teils digital.
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VON RENATE AHRENS

Fast immer on-
line: Webmaster
Werner Müller

NEUMARKT. Gemeinschaft erleben,
Spaß miteinander haben und infor-
mieren, was in der Welt so geschieht –
das alles ist Programm im Senioren-
kreis. Jeder dritte Mittwoch ist fester
Termin des offenen Treffs. Das Halb-
jahresprogramm haben sich die meis-
ten der Teilnehmer schon jetzt im Ka-
lender vorgemerkt, um keinen der
kurzweiligen Nachmittage zu verpas-
sen. Die Leitung des Kreises liegt seit
dem Jahr 1996 in den bewährten Hän-
den vonUrsl Braun.

Bereits im Jahr 1982 wurde der Se-
niorenkreis auf Initiative von Pfarrer
Limbacher gegründet. Die Treffen fan-
den regelmäßig statt, doch in erster Li-
nie dienten sie der Unterhaltung, wa-
renmehr ein gemütliches Beisammen-
sein. Das war Ursl Braun eindeutig zu
wenig. „Man muss schon ein größeres
Angebot schaffen. Mal miteinander
diskutieren, auch etwas für den Geist
bieten, nicht nur für die Seele, das war
mir wichtig“, sagt sie im Gespräch mit
demTagblatt.

Die ältesten Frauen sind über 90

An die 50 Senioren kommen nun alle
drei Wochen zusammen, vor allem
Frauen. Die ältesten Seniorinnen ha-
ben die 90 Jahre schon überschritten,
aber der Seniorenkreis hält offensicht-
lich fit und im Geiste jung. Mit ihren
75 Jahren ist Ursl Braun eine der Jüngs-
ten. „Wir sind alle miteinander alt ge-
worden“, stellt sie lächelnd fest. Daher
werde es nun auch für sie Zeit, die Lei-
tung in neueHände zu legen.

Mit Begeisterung leitete sie in den
vergangenen Jahren den Senioren-
kreis, doch im Sommer wird sie aus fa-
miliären Gründen ihr Amt zur Verfü-
gung stellen. „Ich bin selbstverständ-
lich noch beratend da, ich werde auch
bei den Treffen sein, aber die Planung
soll nun doch mal jemand anders
übernehmen.“

Ursl Braun hört auf

Mitmachen kann im Seniorenkreis
der Hofkirche jeder, der Lust hat, einen
abwechslungsreichen Nachmittag zu
erleben. „Jeder ist hier willkommen“,
sagt Schorsch Schwemmer, erster An-
sprechpartner des Seniorenkreises im
Pfarrgemeinderat. Er weiß, wie wich-
tig die Arbeit ist, die Ursl Braun hier
leistet.

Noch ist kein Nachfolger für die
Leitung gefunden. Ein Ziel, das sich
Schwemmer gesetzt hat, ist zudem, die
verschiedenen aktiven Kreise der Pfar-
rei stärker miteinander zu vernetzen.

Besuchsdienst im Krankenhaus oder
ökumenische Nachbarschaftshilfe
sind nur zwei Beispiele der vielen posi-
tiven Initiativen. Eine engere Vernet-
zung bringe sicher Vorteile. Ein drin-
gender Wunsch, der Ursl Braun seit
langem auf der Seele brennt, ist zum
Beispiel das Organisieren eines Fahr-
dienstes für die Teilnehmer des Senio-
renkreises, die den Weg zum Pfarr-
heim alleine nicht mehr zurücklegen
können.

Die Zukunft wird nun zeigen, ob

hierfür eine praktikable Lösung gefun-
den werden kann. Das Programm des
Seniorenkreises ist abwechslungsreich
und sorgfältig zusammengestellt.

Am diesem Mittwoch war Kathari-
na Schneider aus Pirkach zu Gast, die
die Senioren zum Tanz aufforderte
und alle nahmen mit großer Freude
daran teil. Im Januar hatte Ursl Braun
„Kurzfilmkino“ organisiert.

Die Medienzentrale des Bistums
Eichstätt erwies sich als hervorragen-
der Partner. Die kurzen Filme, mal lus-

tig, mal nachdenklich regten zu zahl-
reichen Gesprächen an. Selbstver-
ständlich bleibt bei jedem Treff auch
noch genügend Zeit zum Plaudern,
denn nach drei Wochen Pause gibt es
ja immer etwasNeues zu berichten.

So vergehen die bunten Nachmitta-
ge für die Senioren stets wie im Flug,
doch man muss ja glücklicherweise
bis zum nächsten Treff nicht allzu lan-
ge warten. Das Programm immermitt-
wochs: 16. März, 14 Uhr, Pfarrheim
„Feste und Feiern im Kirchenjahr“ mit

Bruder Vinzenz. 6. April, 8.30 Uhr,
Treffpunkt am Pfarrheim zum Ein-
kehrtag im Bistumshaus Hirschberg.
27. April, 14 Uhr, Pfarrheim, „Wir ler-
nen neue Sitztänze“ mit Albertine Sei-
pel. 18. Mai, 10 Uhr, Treffpunkt am
Pfarrheim zum Ausflug mit auswärti-
gerMaiandacht, LeitungUrsl Braun.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Vorstandschaft: Ursl Braun, Maria
Kiehl, Maria Häring, Resi Götz, Brigitte
Samulski undMartha Trautmann. Die
Kontakt-Nummer: (0 91 81) 3 39 72

Seniorenkreis: Alle sindmiteinander alt geworden
LEBENEs sind vor allem Frau-
en, die sich alle dreiWochen
treffen, um gemeinsam Spaß
zu haben. Das Tagblatt woll-
te wissen, was diese Nach-
mittage so besondersmacht.
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VON HEIKE REGNET

Mitmachen kann im Seniorenkreis der Hofkirche jeder, der Lust hat, einen abwechslungsreichen Nachmittag zu erleben. Diese Woche wurde getanzt.
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WAS BEDEUTET FÜR SIE DER SENIORENKREIS?

➤ Else Schmidt: „Zum Seniorenkreis
komm’ ich immer gern, denn hier treff’
ich Bekannte.Meine Freundinnen sind
alle schon gestorben, ohne den Kreis
wär ich jetzt ziemlich allein.“

➤ Katharina Eberl: „Ich lach’ so gern
und heut’ hab’ ich beim Tanznachmittag
großen Spaß. Beim Seniorenkreis gibt’s
wirklich immer was zu lachen, wir sind
beim Treffen alle gut gelaunt.“

➤ Ursl Braun: „Hier gibt es Themen, die
unserer Seele gut tun und auch Themen,
die richtiges Gehirnjogging sind. Genau
dasmacht den Seniorenkreis zu dem,
was er heute ist – einfach gut.“

➤ Schorsch Schwemmer: „Hoffentlich
finden wir einen guten Nachfolger, der
den Kreis ab Herbst leitet. Ursl Braun
wird sicher nicht so leicht zu ersetzen
sein, das ist schon jetzt klar.“
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